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ßoüanb - meergeborenes Bauernlanb

Der ©tel meiner îletnen plauberei über
eine Stubienreife buret; poüanb ift 3U fdjön,
3U treffenb, um auch in allen Seilen wahr
3U fein, pollanb fiel nicht etwa bas (SlücE

nur fo (in ben Scfyojj, bajj ihm eines frönen
Sages ein £anbftrid] fid] aus bem lïïeer er»
bob unb bebaut tuerben tonnte: ffollanb
ringt feit 3aîîr3eflntert um neues £anb, unb
bas Iïïeer mit ibm. ©b ber prächtigen Sr=
folge biefer ünftrengungen ftaunt feber Be»
jucher. Der gorn bes lïïeeres unb fein §er=
ftörungswerf an Deichen unb grünem £anb
ift oft aber auch wieber fcbredlid],

Diefen Sommer burfte id; über bie pol»
ber fahren. Sie finb ber Stol3 ber ffollän»
ber. Spricht man mit ihnen über ihre pol»
ber, Deiche, bas neu gewonnene unb nod;
3U gewinnende Bauernlanb, fo leuchten ihre
2tugen! IDas ein polber ift? Das fagt man
am heften, inbem man umfchreibt, wie er
gewonnen wirb :

1932 tonnte ber gewaltige, 32 tut lange
Ilbfchlufpeicf] ron ZTorbhoIIanb nad; ^ries»

lanb in ber Hütte gefchloffen werben. Da»
mit hotte man bie §uiberfee, bas heutige
3iffelmeer non ber fähigen ITTeeresfläche
abgetrennt. Sine 3ahrt über biefes Boll»
wert wirb 3U einem unvergeßlichen Srleb»
nis. 3n ber ITtitte bes Dammes lieft ber
Befd]auer an einem hochragenben ttlonu»
ment: „Sin Doit, bas lebt, baut für
feine gutunft". Beim beutfchen Sin»
brud; 1940 würbe blutig um biefen Damm
gefämpft. Bei ber furchtbaren ^lutfataftro»
phe 1953 hotte man wieber um feinen Be
ftanb 3U fürd;ten, bocl] er hielt ftanb.

3m Schule biefes Deiches hot Ejollanb
ein phontaftifches IDert in S3ene gefegt:
Die mobernftcn Büttel ber Bauinbuftrie
helfen Bauernlanb gewinnen. Sin Srb»
beid] nad; bem anbern wirb ins flache ITleer,
in bie guiberfee hinaus gebaut unb im Bo»
gen wieber 3urücfgefiil]rt. 2lus bem fo ein»

gefd]loffenen ITteeresteil wirb bas IDaffer
mit mädpigen pumpen in etwa einem I;ol=
ben 3ahr leergepumpt. IDährenb Iangfam

Holland - meergeborenes Bauernland

Der Titel meiner kleinen Plauderei über
eine Studienreise durch Polland ist zu schön,

zu treffend, um auch in allen Teilen wahr
zu sein. Polland siel nicht etwa das Glück
nur so in den Schoß, daß ihm eines schönen
Tages ein Landstrich sich aus dem Meer
erhob und bebaut werden konnte: Polland
ringt seit Jahrzehnten um neues Land, und
das Meer mit ihm. <Z)b der prächtigen
Erfolge dieser Anstrengungen staunt jeder
Besucher. Der Zorn des Meeres und sein
Zerstörungswerk an Deichen und grünem Land
ist oft aber auch wieder schrecklich.

Diesen Sommer durfte ich über die Polder
fahren. Sie sind der Stolz der Polländer.

Spricht man mit ihnen über ihre Polder,

Deiche, das neu gewonnene und noch

zu gewinnende Bauernland, so leuchten ihre
Augen! Mas ein Polder ist? Das sagt man
am besten, indem man umschreibt, wie er
gewonnen wird:

ZY32 konnte der gewaltige, 52 km lange
Abschlußdeich von Nordholland nach Fries-

land in der Mitte geschlossen werden. Damit

hatte man die Juidersee, das heutige
Iisselmeer von der satzigen Meeresfläche
abgetrennt. Line Fahrt über dieses Bollwerk

wird zu einem unvergeßlichen Erlebnis.

In der Mitte des Dammes liest der
Beschauer an einem hochragenden Monument:

„Ein Volk, das lebt, baut für
seine Zukunft". Beim deutschen
Einbruch t94v wurde blutig um diesen Damm
gekämxft. Bei der furchtbaren Flutkatastrophe

t955 hatte man wieder um seinen
Bestand zu fürchten, doch er hielt stand.

Im Schutze dieses Deiches hat Polland
ein phantastisches Merk in Szene gesetzt:
Die modernsten Mittel der Bauindustrie
helfen Bauern land gewinnen. Ein Erddeich

nach dem andern wird ins flache Meer,
in die Zuidersee hinaus gebaut und im Bogen

wieder zurückgeführt. Aus dem so

eingeschlossenen Meeresteil wird das Masser
mit mächtigen Pumpen in etwa einem halben

Jahr leergepumpt. Mährend langsam



ber fd]lammig«moraftige ïïïeerboben auf«
taud]t, bte bem Sob gemeihten Sebemefen
ihr (Element entfd]txünben feben, merben
Berge non 5anb hedeigefdjafft unb becfen
ba unb bort 3erfallenbc Sdjiffsmraifs, §eu«
gen einer alten, oergangenen, glorreichen
Seefahrergeneration runb urn bie §uiberfee.
„Sote Stabt" baben ©eitgenoffen besmegen
bie alte panfaftabt porn an ber §uiberfee
genannt, aber aucb fie mächft an neuen Huf«
gaben 3U neuem Seben. — Sange braucht
es bann nod], bis ber Hegen bas Sap aus
bem Boben gemafchen, bis auf bem oorerft
moraftifcben Boben fid] langfam eine ^lora
bilbet, bie aber oorerft aucb noch nicht oon
ITienfdienbanb gepflegt unb oon ITienfchen«
fufj betreten merben barf: ^lugjeuge über«
nehmen biefe punition, ftreuen Samen aus,
ber Scholien btlben unb bas lïïoorîraut er«

(tiefen foil unb ben Boben für bie eigentlid]e
Iartbmirtfd]aftlicbe Bebauung mit ftaatlicben
pflugfdjaren oor3ubereiten hat. Dann aber,
nad] mühfamen to—\2 3ahren, rattern bie

Sraftoren, riefelt ber Samen aus ben Sä«

mafd]inen unb ficht bie golbige ^rudjt mie
in ben beften Kornfammern Suropas.

Der eben jetjt im September ]956 ber

gjuiberfee neu abgerungene polber ©ft
^leoolanb fommt bie Bieberlanbe, ohne
Berüctfiditigung ber Koften ber lanbmirt»
fdjaftlid]en Bebauung unb (Errichtung ber

3auernl]äufer, auf ungefähr J75 KîiUionen
(Sulben 3u flehen. Seine fläche oon 54000

©ctreibeftiber fo roeit mart blictt

gjuiberfee Qiffelmeer), 2. Ttbfdilufpeidi, 3. tüte«

rirtgermeer=polber, 4. 2torboft=poIber, 5. ©ft=^ler>o=

iartb«polber (im Sau), 6. ^rieslanb.

peftaren ift etmas größer als biejenige bes
Kantons ©bmalben. Ss ift bies bie oiertc
Sanbgeminnung in ber glorreichen <5efd]id]=
te ber jfjuiberfeemerfe. Sine ^abrt über
biefe fommerlichen polber ift für ben an ber

IDirtfdjaft eines Sanbes 3titereffierten n°dl
einbrüeflidfer, als ein (Sang 3U ben prädfti«
gen Sulpenfelbern ober 3U ben Sradrten oon
Dolenbam unb ber 3nîct KEarfen. Bon Km«
fterbam h et-' burcbfäbrt man über porn unb
Sbam 3unäd]ft ben erften polber, ber in ben

Dreißiger 3abren bem lïïeer entflieg, ben

lDieringermeer«pober (20000 pefta»
ren). Sinen ber ftaatlicben Bauern — fie
merben erft jahrelang nur als pachtet ein»

gefetp — befudpen mir fur3. §jmei fcbmar3»
meijje Kühe meibeten hinter betn Bauernge«
l]öft, fie liefern bie ITiildr für ben Sigenbe«
barf. 46 peftaren Sanb aber beftellt biefer
Sanbmirt mit fchönfter ^rud]t aller Hrt. He«
ben Korn, XDepen unb Kartoffeln merben
hier Srbfen, Bohnen, §ucferrüben unb

der schlammig-morastige Meerboden
auftaucht, die dem Tod geweihten Lebewesen
ihr Element entschwinden sehen, werden
Berge von Sand herbeigeschafft und decken

da und dort zerfallende Schiffswracks, Zeugen

einer alten, vergangenen, glorreichen
Seefahrergeneration rund un? die Zuidersee.
„Tote Stadt" haben Zeitgenossen deswegen
die alte Hansastadt Horn an der Zuidersee
genannt, aber auch sie wächst an neuen
Aufgaben zu neuem Leben. — Lange braucht
es dann noch, bis der Regen das Salz aus
dem Boden gewaschen, bis auf dein vorerst
morastischen Boden sich langsam eine Flora
bildet, die aber vorerst auch noch nicht von
Menschenhand gepflegt und von Menschen-
suß betreten werden darf: Flugzeuge
übernehmen diese Funktion, streuen Samen aus,
der Schollen bilden und das Moorkraut
ersticken soll und den Boden für die eigentliche
landwirtschaftliche Bebauung mit staatlichen
Pflugscharen vorzubereiten hat. Dann aber,
nach mühsamen M—s2 Iahren, rattern die

Traktoren, rieselt der Samen aus den
Sämaschinen und steht die goldige Frucht wie
in den besten Kornkammern Europas.

Der eben jetzt im September W56 der

Zuidersee neu abgerungene Polder Gst-
Flevoland kommt die Niederlande, ohne
Berücksichtigung der Kosten der
landwirtschaftlichen Bebauung und Errichtung der

Bauernhäuser, auf ungefähr s 75 Millionen
Gulden zu stehen. Seine Fläche von 54000

Getreidefelder so weit man blickt

N Zuidersee stzisselmeer), 2. Abschlußdcich, ö. ZVie-

rinaermeer-pdolder, 4. Nordost-Pdolder, s. Vst-FIevo-
Iand-P>older (im Bau), 6. Fricslaud.

Hektaren ist etwas größer als diejenige des
Kantons Gbwalden. Es ist dies die vierte
Landgewinnung in der glorreichen Geschichte

der Zuiderseewerke. Eine Fahrt über
diese sommerlichen Polder ist für den an der

Wirtschaft eines Landes Interessierten noch
eindrücklicher, als ein Gang zu den prächtigen

Tulpenseldern oder zu den Trachten von
volendam und der Insel Marken, von
Amsterdam her durchführt man über Horn und
Edam zunächst den ersten Polder, der in den

Dreißiger Iahren dem Meer entstieg, den

Mieringermeer-Poder (20000 Hektaren).

Einen der staatlichen Bauern — sie

werden erst jahrelang nur als Pächter
eingesetzt — besuchten wir kurz. Zwei schwarzweiße

Kühe weideten hinter dem Bauernge-
höst, sie liefern die Milch für den Eigenbedarf.

46 Hektaren Land aber bestellt dieser
Landwirt mit schönster Frucht aller Art. Neben

Korn, Weizen und Kartoffeln werden
hier Erbsen, Bohnen, Zuckerrüben und



îïïohnfamen angebaut. Pie Behörbe bleibt
(Eigentümerin bes £anbes. 3unSe tïïenfdien
oerfudjen mit frifchetn tïïut itjr ©lücf in ben
altehrmürbigen Berufen bes 2lcferbauern
unb Dielftüchters.

lieber ben 2lbfchluffbeich geht bie ^a£jrt
meiter ins ruhmreiche priestanb. Pie
^rieslänber Bauern finb mit ihren fd]mar3=
meinen Kühen in ber tïïilcfyleiftungsjucfyt
führenö. monatelang bleiben bie Hübe auf
ber IPeibe, merben morgens unb abenbs
mie auf unfern 2llpen im freien mit ïîîelf»
mafcbinen gemolfen, unb bann paffieren
fcbmere £aftmagen an ben tïïelîftellen unb
bringen ben meinen Strom in bie „milch»
fabrifen". Don ^rieslanb ber burchfahren
mir fcbliefjlicb nocb ben 1942 fertiggeftell»
ten 2torboft polber (48OOO peîtaren).
ÏDenn man hier auch auf breiten fdpnen
Strafen Putfenbe non Kilometern meit fab»
ren îann, obne auf ein Porf 3U flogen, unb
ficb nur in genau gleichen 2lbftänben meit
am porpont linfs unb rechts mieber eine
Bauernfieblung, eine ©ruppe con päufern
unb Scheunen finbet, bie oon einer Baum»
gruppe als IPinbfchutfgürtel umgeben ift, fo
bat biefe neue £anbfchaft boch nichts (Ein»

töniges. 2Iuh Zteu=polIanb oerfucbte ficb
ein (Seficht 3U geben, bem alten möglichft
ähnlich- 2luf bie £anbfchaftsgeftaltung
nimmt pollanb mit feiner fo friebltdfen unb
geruhfamen (Segenb befonbers Bebacht. Per
Beftanb an fchühensmerten 2luen, IDälb»
eben, ©ebüfehen, peclen, Baumgruppen unb
natürlich auch IDinbmühlen in ber alten
£anbfcljaft mirb ftreng gehütet. 21ber auch

^reiluftftall tri ^rieslanö

Bauernhof auf bem 3Dieringermeer=poIber

auf ben polbern merben mieber Baumgrup»
pen, ©ebüfcfje unb IDälber gepflan3t — bie
entftehenben ©emeinben müffen IDälber ha»
ben, unb pollanbs 3u9en^ anch. ^ür bie
£anbfchaftsgeftaltung ift eine befonbere 2lb=
teilung bes ftaatlichen ^orftbienftes einge»
fetjt. 3n coller parmonie ber cerfchiebenen
£anbfchaftsetemente merben bie richtige
Straffenführung, bie 21norbnung ber ©e»
höfte, ber Derforgungs3entren, ber IDinb»
fchutjgürtel unb ber Begrünbung ber Der»
Fehrsftrafjen gemählt. 2lIIes orbnet fich fo
harmonifch in bie £anbfchaft ein, baff bie
Jfreube einer ^afjrt burch biefes neuartige
Hgrarlanb in einem über bie ^ahrt hinaus
ber hetmifche 2lHtag nachîlingt. ^ür ben
^reunb ber 2Tatur mar auch beglüdenb
3U oernehmen, mie rafch fich bei biefer 2Irt
£anbfchaftsgeftaltung bie ^lora unb ^auna
bereichert, mie bie gjahl ber Brutplätfe con
Stngoögeln nach 2TeubepfIan3ungen mit

Pie ÎTïagb beforgt bas llusmelîm

Mohnsamen angebaut. Die Behörde bleibt
Eigentümerin des Landes. Junge Menschen
versuchen mit frischem Nut ihr Glück in den
altehrwürdigen Berufen des Ackerbauern
und Viehzüchters.

Ueber den Abschlußdeich geht die Fahrt
weiter ins ruhmreiche Fries land. Die
Friesländer Bauern sind mit ihren schwarzweißen

Kühen in der Milchleistungszucht
führend. Monatelang bleiben die Kühe aus
der Meide, werden morgens und abends
wie auf unsern Alpen im Freien mit
Nelkmaschinen gemolken, und dann passieren
schwere Lastwagen an den Melkstellen und
bringen den weißen Strom in die „Milch-
sabriken". von Friesland her durchfahren
wir schließlich noch den fertiggestellten

Nordost-Polder (Fsooo Hektaren).
Menn man hier auch aus breiten schönen
Straßen Dutzende von Kilometern weit fahren

kann, ohne auf ein Dorf zu stoßen, und
sich nur in genau gleichen Abständen weit
am Horizont links und rechts wieder eine
Bauernsiedlung, eine Gruppe von Häusern
und Scheunen findet, die von einer Baum-
grupxe als Mindschutzgürtel umgeben ist, so

hat diese neue Landschaft doch nichts
Eintöniges. Auch Neu-Holland versuchte sich

ein Gesicht zu geben, dem alten möglichst
ähnlich. Auf die Landschaftsgestaltung
nimmt Holland mit seiner so friedlichen und
geruhsamen Gegend besonders Bedacht. Der
Bestand an schützenswerten Auen, Wäldchen,

Gebüschen, Hecken, Baumgruppen und
natürlich auch Windmühlen in der alten
Landschaft wird streng gehütet. Aber auch

Freiluftstall in Friesland

Bauernhof auf dem Meringermeer-jdolöer

auf den Poldern werden wieder Baumgrup-
xen, Gebüsche und Wälder gepflanzt — die
entstehenden Gemeinden müssen Wälder
haben, und Hollands Jugend auch. Für die
Landschaftsgestaltung ist eine besondere
Abteilung des staatlichen Forstdienstes eingesetzt.

In voller Harmonie der verschiedenen
Landschaftselemente werden die richtige
Straßenführung, die Anordnung der
Gehöfte, der Versorgungszentren, der
Windschutzgürtel und der Begründung der
Verkehrsstraßen gewählt. Alles ordnet sich so

harmonisch in die Landschaft ein, daß die
Freude einer Fahrt durch dieses neuartige
Agrarland in einem über die Fahrt hinaus
der heimische Alltag nachklingt. Für den
Freund der Natur war auch beglückend
zu vernehmen, wie rasch sich böi dieser Art
Landschaftsgestaltung die Flora und Fauna
bereichert, wie die Zahl der Brutplätze von
Singvögeln nach Neubepslanzungen mit

Die Magd besorgt das Ausmelken



EDeijfborn, Scfitpcn^born, ^elbal;orn urib
^elbulmert überall in EjoUanb ftarf ßunahm.

£}oIIanb, bas £anb ber XDinbmüljlen, 231m

men, Ejolsfc^ul^e unb Uralten. Tieben ber
^freunb lid; feit unb Sauberfett bes Dolfes
mögen biefe (£igenfcl;aften jebem 23efud;er
am augenfälligen fid; funbtun. IDer nod;
etmas tiefer gel;t, ftöjft aucf; auf bas £anb
corbilblid;er 2lutoftrajfen unb Derfefjrsoer*
binbungen, bas Sanb leiber aucf; fo nieler

ergreifender Kriegsbenfmäler in 2lrnf;em,
21mfterbam unb Kotterbam, unb mo überall
bas Dolf unter bert Kriegsfurien 3U leiden
hatte. 21m einbrücfltchften bleiben aber bem
23efud;er bie Silber haften non Ejollanb mit
feinem fünften JDerf ber ÏDelt auf dem
(Sebiete ber Bobengemtnnung, mit feinem
Unternehmen jur ürocfenlegung ber §uiber=
fee — einer frieblidjen Eroberung bes
ITEeereS. 5. g, erifgjjgi, Sarncn

(E Itäbe (5ruä§

llttb cfyuifch Dui het unb gfefd; be ba

e Bufcf;c-n-2tIpcrofc ftah,
be ftedfdj Dui glii Dits ®fidjt ba brii
unb giäfdjj e teife Sd?nuif ttoU it.

Unb œeifd?, e liäbe UTänfd? ifd; fort,
mo plangcb uf bar liäbi ÎDort,
be pacffd? es t;ibfd?es ü
unb leifcfy-um 2tlpcrofe bri.

DiE Keffer als mit IDort unb Satj
gifcfy berämäg im liäbe Sc^at?

e 3rid?t no Cangijiit unb <freib,

mo b'Ulperofe suenum treib.

3. ». nt.

Weißdorn, Schwarzdorn, Feldahorn und
Feldnlmen überall in Holland stark zunahm.

Holland, das Land der Windmühlen,
Blumen, Holzschuhe und Trachten. Neben der

Freundlichkeit und Sauberkeit des Volkes
mögen diese Eigenschaften jedem Besucher
am augenfälligsten sich kundtun. Wer noch
etwas tiefer geht, stößt auch auf das Land
vorbildlicher Autostraßen und Verkehrsverbindungen,

das Land leider auch so vieler

ergreifender Rriegsdenkmäler in Arnhem,
Amsterdam und Rotterdam, und wo überall
das Volk unter den Ariegssurien zu leiden
hatte. Am eindrücklichsten bleiben aber dem
Besucher die Bilder haften von Holland mit
seinem kühnsten Werk der Welt auf dem
Gebiete der Bodengewinnung, mit seinem
Unternehmen zur Trockenlegung der Juider-
see — einer friedlichen Eroberung des
Uleeres. A. Sritschgi, Sarnen

L liäbe Gruäß

Und chuisch Dui hei und gsesch de da

e Busche-n-Alperose stah,

de stecksch Dui glii Diis Gsicht da drii
und ziäsch e teife Schnuif voll ii.

Und weisch, e liäbe Mansch isch fort,
wo planged uf bar liäbi Wort,
de packsch es hibsches Therbli ii
und leisch-um Alperose dri.

vill besser als mit Wort und Satz

gisch deräwäg im liäbe Schatz

e Bricht vo Langiziit und Freid,
wo d'Alperose zuenum treid.

v. m.
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